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1. Deutscher Atomstrom aus dem Ausland: Die großen deutschen Energieversorger wie RWE, E.ON, EnBW 

und Vattenfall treffen die richtigen Entscheidungen gegen den ideologisch bedingten Atomausstieg in 

Deutschland und gegen den Bau neuer Kohlekraftwerke aus Gründen der Klimahysterie. Sie tragen ihre Milliarden

ins benachbarte Ausland, beteiligen sich dort an Kernkraftwerken und  transportieren den Strom dann von dort aus 

ins deutsche Netz zurück. Schon 2005 und 2006 waren Frankreichs KKW  Deutschlands größter Stromliefe-

rant. E.ON ist an schwedischen KKW beteiligt und interessiert sich für Beteiligungen an neu zu bauenden KKW

in Bulgarien, Finnland und Großbritannien, RWE ist in Großbritannien und Bulgarien aktiv, EnBW Richtung 

Frankreich (EdF Electricité de France ist Hauptaktionär bei EnBW), Vattenfall hat in seinen KKW Forsmark und 

Ringshals in Schweden in den letzten Jahren die Leistung erhöht und soll sich nach Expertenmeinung für eine 

Beteiligung am Kernkraftwerksprojekt in Polen bemühen – sofern es dazu kommt. (Welt 11.04.08) 

2. Die britische Regierung hat ihr Aktienpaket von 35 % an British Energy ausgelobt. Um das Aktienpaket 

von 14 Mrd. € bemühen sich RWE, EdF und die britische Centrica. British Energy ist der größte Stromversorger 

der Insel. Die Firma verfügt über 8 der 10 KKW auf der Insel und über mehr als ½ Dutzend Standorte, 

auf denen ohne zeitaufwendige Genehmigungsprozesse neue KKW errichtet werden sollen. EdF werden 

bessere Chancen eingeräumt, nachdem Frankreich und Großbritannien im März 2008 eine Zusammenarbeit 

beim Bau neuer KKW und dem Export von  Nukleartechnik angekündigt haben. (FAZ 11.04.08).In Finanzkreisen 

gilt eine Aufteilung unter den 3 Interessenten als wahrscheinlichste Variante (BörsenZ. 11.04.08)

3. Der französische Mineralölkonzern Total setzt künftig auf Kernenergie. Total hatte im Februar eine Allianz

mit dem französischen Nuklearkonzern Areva und dem Energie- und Umweltkonzern Suez zur Lieferung von 

2 KKW an die Vereinigten Arabischen Emirate geschlossen. (Börsenzeitung 11.04.08).

4. Am Neubau der beiden Reaktoren in Cernavoda/Rumänien mit jeweils 700 MW ist RWE mit 15 % beteiligt. 

An dem Gesamtprojekt mit 2,3 Mrd. € (Baustart 2009, Fertigstellung 2014/215) sind außer RWE auch Enel 
(Italien),Electrabel (Belgien), CEZ (Tschechien) und rumänische Firmen beteiligt (dpa 07.03.08, s.Kurzinfo 240/7)

5. Litauer sammeln Unterschriften für Atomkraft-Referendum. Per Unterschriftensammlung soll eine Verlängerung der Betriebsgenehmigung für das KKW Ignalina erreicht werden, die von mehreren Parteien und Organisationen forciert wird. Nach Vereinbarung mit der EU soll der letzte Reaktor bis Ende 2009 vom Netz genommen werden. Damit wäre Litauen sonst komplett von Stromimporten aus Russland abhängig. Litauen plant gemeinsam mit Estland, Lettland und Polen den Bau eines gemeinsamen neuen KKW, das aber frühestens 2020 fertig sein könnte. (dpa 04.03.08)

6. Um seine Energie-Abhängigkeit von Russland zu verringern, will Weißrussland sein 1. KKW-Projekt in Angriff nehmen, bereitet Ausschreibungsunterlagen vor und zieht westliche wie russ. Technik in Betracht.  Eine Genehmigungsbehörde ist im Aufbau. (AREVA  Argumente, Erlangen Febr.2008)

7. Die kanadischen Reaktoren Bruce 1 und 2 mit jeweils 825 MW waren Mitte der 90er Jahre wegen der veränderten niedrigeren Verbrauchsentwicklung stillgelegt worden. Im Rahmen der Modernisierung wurden jetzt jeweils 8 neue  Dampferzeuger eingebaut, Kostenaufwand 2,7 Mrd. €. Die beiden Blöcke sollen 2010 wieder in Betrieb gehen und dann 25 Jahre laufen. (atw 02. Febr.08, S. 123)

8. Pläne für neues KKW in Kanada angekündigt: wachsender Energiebedarf und Senkung des CO2-Ausstoßes. 4 Unternehmen, darunter Areva (die die neuen KKW in Finnland und Frankreich baut) wurden in die engere Wahl gezogen und sollen nun ein Angebot für das Projekt abgeben (Ottawa 13.03.08)

9.In Japan soll der Schnelle Brüter Monju (246 MW, MOX(Uran-Plutonium-Mischoxid)-Brennelemente mit Natriumkühlung) mit neuen Brennelementen 2008 wieder in Betrieb gehen. Bis zum Jahr 2025 soll ein noch größerer Nachfolgereaktor gebaut werden. Ziel der Regierung ist die kommerzielle Nutzung der Brütertechnologie bis 2050. (Electronucléaire , Janv.-Février 2008, p.83, http://de.wikipedia.org/wiki/Kernkraftwerk_Monju)

10. Areva hat mit Japan einen Vertrag im Wert von 2 Mrd. € über einen Zeitraum von 15 Jahren im Bereich Kernbrennstoff-Kreislauf unterzeichnet. Dazu gehören Uranversorgung, Konversion und Urananreicherung. Für 2 japanische KKW wurden bereits 2006 Verträge über die Versorgung mit MOX-Brennstoff unterzeichnet. THE NUCLEAR COMMUNICATIONS NETWORK News in Brief / No. 44 / 10 April 2008

Weitere Infos über KKW weltweit siehe www.buerger-fuer-technik.de und Kurzinfos Nr. 240.

11. Dazu die  Ärzteorganisation IPPNW  (Internationale Ärzte für die Verhütung des Atomkrieges), die auf einem anderen Stern zu leben scheint: Die IPPNW fordert den vollständigen Ausstieg aus der zivilen Nutzung der Atomenergie. (http://www.ippnw.de/Atomenergie). 
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